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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Landtag
19. Wahlperiode

Drucksache 19 / 896

Kleine Anfrage der Fraktion der CDU vom 22. November 2016

Zuweisungen an den BUND und NABU

Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland Landesverband Bremen e. V.
(BUND) und der Naturschutzbund Deutschland, Landesverband Bremen e. V. (NABU),
sind eingetragene gemeinnützige Vereine und widmen sich in Bremen und Bremer-
haven umweltpolitischen Themen. Getragen werden BUND und NABU, die sich im
Bundesland Bremen mit einer Vielzahl an Projekten engagieren, von Angestellten
und ehrenamtlichen Mitgliedern. Neben Mitgliedsbeiträgen und Spenden erhalten
beide Vereine auch Zuwendungen des Landes Bremen.

Wir fragen den Senat:

1. In welcher Höhe haben der BUND und NABU in den letzten fünf Jahren Zu-
wendungen aus welchen jeweiligen Haushalten erhalten? Welche Zuwendun-
gen sind bis 2017 geplant (bitte BUND und NABU auch in den folgenden Fragen
gesondert aufführen)?

2. Durch welche Haushaltsstellen wurden/werden diese bereitgestellt?

3. Aus welchen weiteren Mitteln (Gebühren, Drittmittel, Wettmittel etc.) erhalten
BUND und NABU Zuschüsse für ihre Arbeit bzw. für weitere Projekte?

4. Welche Projekte wurden/werden mit diesen Zuwendungen finanziert (bitte de-
tailliert nach einzelnen Projekten mit beantragter und bewilligter Summe auf-
schlüsseln)?

5. Nach  welchen  Maßstäben  werden  Anträge  auf  Förderungen  von  Projekten  des
BUND und NABU seitens des Senats bewertet?

6. Wie viele Anträge auf Förderung des BUND und des NABU hat der Senat in den
letzten fünf Jahren negativ beschieden, und warum? Um welche Projekte hat es
sich dabei gehandelt?

7. Müssen die Zuwendungen zweckgebunden für die beantragten Projekte ver-
wendet werden? Wenn ja, wie wird das kontrolliert?

8. Inwiefern leisten die in Frage 4 aufgeführten Projekte einen Mehrwert für das
Bundesland Bremen?

Frank Imhoff, Jens Eckhoff, Silvia Neumeyer,
Thomas Röwekamp und Fraktion der CDU

D a z u

Antwort des Senats vom 10. Januar 2017

1. In welcher Höhe haben der BUND und NABU in den letzten fünf Jahren Zuwen-
dungen aus welchen jeweiligen Haushalten erhalten? Welche Zuwendungen
sind bis 2017 geplant (bitte BUND und NABU auch in den folgenden Fragen
gesondert aufführen)?

Institutionelle Zuwendungen sind in den Jahren 2011 bis 2016 weder an den
BUND, Landesverband Bremen e. V., noch an den NABU, Landesverband Bre-
men e. V., geflossen bzw. für das Jahr 2017 geplant. Die Höhe der projekt-
bezogenen Zuwendungen der Jahre 2011 bis 2015 sowie deren Finanzierung
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aus den jeweiligen Haushalten sind den Tabellen 1 und 2 zu entnehmen. Die in
den Jahren 2016 und 2017 bewilligten bzw. geplanten Zuwendungen sind den
Tabellen 3 und 4 zu entnehmen. Die Angaben zum NABU umfassen sowohl den
NABU, Landesverband Bremen e. V., als auch den NABU, Stadtverband Bre-
men e. V. Es wird darauf hingewiesen, dass in den Tabellen Auftragsvergaben
zur Erbringung von Dienstleistungen auf vertraglicher Basis an die BUND-UD
GmbH nicht enthalten sind, wie z. B. die Gebietsbetreuung für Schutzgebiete,
die im Rahmen einer EU-weiten Ausschreibung vergeben wurde.

2. Durch welche Haushaltsstellen wurden/werden diese bereitgestellt?

Die Haushaltsstellen, aus denen die Zuwendungen bereitgestellt wurden bzw.
werden, sind in den Tabellen 1 und 2 ausgewiesen.

3. Aus welchen weiteren Mitteln (Gebühren, Drittmittel, Wettmittel etc.) erhalten
BUND und NABU Zuschüsse für ihre Arbeit bzw. für weitere Projekte?

Die Zuwendungen, die der BUND, Landesverband Bremen e. V., und der NABU,
Landesverband Bremen e. V., bzw. der NABU, Stadtverband Bremen e. V., vom
Senat erhalten haben, sind in den Tabellen 1 bis 4 ausgewiesen (vergleiche Ant-
worten zu den Fragen 1 und 2). Diese Zuwendungen werden u. a. finanziert aus

— in den Haushalt eingestellten Wett- und BINGO!-Mitteln (Haushaltsstellen
3601.68401-1 bzw. 3601.53900-3),

— Mitteln  aus  dem  Aufkommen  des  Bremischen  Abwasserabgabengesetzes
(BrAbwAG); Haushaltsstellen beginnend mit 0628,

— Mitteln aus dem Aufkommen des Bremischen Wasserentnahmegebühren-
gesetzes (BremWEGG); Haushaltsstellen beginnend mit 0629,

— Globalmitteln der Beiräte (Haushaltsstelle 3041.79999-3).

Sofern bei einzelnen Projektförderungen des Senats Mittel vonseiten Dritter in
die Projekte einfließen, sind diese seitens der Antragsteller bzw. Zuwendungs-
empfänger sowohl bei der Antragstellung als auch bei dem Verwendungsnach-
weis auszuweisen.

Informationen darüber, aus welchen weiteren Mitteln der BUND, Landesverband
Bremen e. V., und der NABU, Landesverband Bremen e. V. bzw. der NABU,
Stadtverband Bremen e. V., Zuschüsse für ihre Arbeit bzw. für weitere Projekte
vonseiten Dritter erhalten, liegen dem Senat nicht vor.

4. Welche Projekte wurden/werden mit diesen Zuwendungen finanziert (bitte de-
tailliert nach einzelnen Projekten mit beantragter und bewilligter Summe auf-
schlüsseln)?

Die Titel der mit diesen Zuwendungen geförderten Projekte, die jeweils bean-
tragten und die bewilligten Summen, sind den Tabellen 1 und 2 sowie den Ta-
bellen 3 und 4 zu entnehmen.

5. Nach welchen Maßstäben werden Anträge auf Förderungen von Projekten des
BUND und NABU seitens des Senats bewertet?

Der Senat prüft und bewertet Anträge auf Förderungen von Projekten grund-
sätzlich gemäß den Vorgaben des Bremischen Verwaltungsverfahrensgesetzes,
der Landeshaushaltsordnung, den Verwaltungsvorschriften zur Landeshaushalts-
ordnung und den Allgemeinen Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur Pro-
jektförderung.

Sofern sich die Förderung bzw. der Förderantrag auf eine spezifische Richtlinie
bezieht, werden zusätzlich die in der jeweiligen Richtlinie verankerten Anforde-
rungen zur Prüfung und Bewertung der Anträge herbeigezogen (z. B. Förder-
zweck, Gegenstand der Förderung, Fördervoraussetzungen).

Anträge auf Projektförderung, die sich auf die „Richtlinie zur Förderung von
gemeinnützigen  Projekten  zu  ,Umwelt-  und  Naturschutz’  sowie  zur  ,Bildung
für nachhaltige Entwicklung’“ vom 10. September 2015 (bzw. zuvor „Richtlinie
zur  Förderung  von  gemeinnützigen  Umwelt-  und  Naturschutzprojekten  und
von Projekten zum Themenfeld ,Umwelt und Entwicklung’“ vom 8. Dezember
2011) beziehen, werden dem „Städtischen Ausschuss zur Vergabe von in den
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Haushalt eingestellten Wettmitteln und von Einnahmen aus der Umweltlotterie
BINGO“ (sogenannter Wettmittelausschuss) bzw. dem „Vergaberat Umwelt Bil-
dung Bremen“ zur Beschlussfassung in Anwendung der Förderrichtlinie vorge-
legt. Über die Verwendung der Globalmittel für orts- und stadtteilbezogene Maß-
nahmen  entscheidet  der  Beirat  in  Anwendung  der  jeweiligen  Förderrichtlinie.
Bei der Prüfung von Anträgen auf Projektförderung im Rahmen des „Programms
zur Förderung der Entwicklung im ländlichen Raum Niedersachsen und Bre-
men“ (PFEIL) werden die Auswahlkriterien der „Richtlinie über die Gewährung
von Zuwendungen zur Förderung spezieller Arten- und Biotopschutzmaßnahmen
in  der  Agrarlandschaft  im  Land  Niedersachsen  und  in  der  Freien  Hansestadt
Bremen“ (Förderrichtlinie „Spezieller Arten- und Biotopschutz“) herangezogen.

6. Wie viele Anträge auf Förderung des BUND und des NABU hat der Senat in den
letzten fünf Jahren negativ beschieden, und warum? Um welche Projekte hat es
sich dabei gehandelt?

Seit 2011 hat der Senat einen Antrag auf Projektförderung des BUND, Landes-
verband Bremen e. V. (Projekttitel „Nachhaltig und mobil statt teuer unterwegs
– Ein BUND-Umweltprojekt zum Thema nachhaltiger Verkehr“ [2014]) in An-
wendung einer Förderrichtlinie negativ beschieden, da Bestandteile des Pro-
jekts von einer Projektförderung ausgeschlossen waren.

Seit 2011 hat der Senat einen Antrag auf Projektförderung des NABU, Landes-
verband Bremen e. V. (Projekttitel „Konzept: Langer Tag der Stadtnatur Bre-
men“ [2015]) in Anwendung einer Förderrichtlinie negativ beschieden, da das
Ziel des Projekts auch ohne Zuwendung hätte erreicht werden können. Seit
2011 hat der Senat vier Anträge des NABU, Landesverband Bremen e. V. bzw.
dem NABU, Stadtverband Bremen e. V., auf Beschluss des Vergaberats „Um-
welt Bildung Bremen“ negativ beschieden (Projekttitel: „Die große Nussjagd“
[2011], „Langer Tag der Stadtnatur“ [2013], „Projekte zur Förderung von Um-
weltbildungsarbeit für Kinder und Jugendliche in Basiseinrichtungen, Bremen-
Obervieland“ [2015], „Vom Keimling zum Garten“ [2015]).

7. Müssen die Zuwendungen zweckgebunden für die beantragten Projekte ver-
wendet werden? Wenn ja, wie wird das kontrolliert?

Zuwendungen sind zweckgebunden für die beantragten Projekte zu verwen-
den. Für die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendungen so-
wie für den Nachweis und die Prüfung der Verwendung und eine gegebenenfalls
erforderliche Aufhebung der Förderung und die Rückforderung der gewährten
Zuwendung gelten die §§ 48 bis 49a Bremisches Verwaltungsverfahrensgesetz,
§ 44 Landeshaushaltsordnung (LHO) und die Verwaltungsvorschriften zu § 44
LHO sowie die Allgemeinen Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur Pro-
jektförderung, soweit nicht in einzelnen Richtlinien oder im Einzelfall Abwei-
chungen zugelassen worden sind. Insofern wird die zweckgebundene Verwen-
dung der Zuwendungen bei den bewilligten Projekten im Zuge der Verwen-
dungsnachweisprüfung kontrolliert.

8. Inwiefern leisten die in Frage 4 aufgeführten Projekte einen Mehrwert für das
Bundesland Bremen?

Je nach inhaltlicher Ausrichtung des jeweiligen Projekts leisten die in Frage 4
aufgeführten Projekte einen Mehrwert für das Land Bremen, indem sie beispiels-
weise

— praktische Wissensvermittlung zu Natur- und Umweltthemen leisten und
so zum Wissen über ökologische Zusammenhänge der Natur, Landschaft
und (ökologischen) Landwirtschaft beitragen,

— das Umweltbewusstsein stärken,

— zum Erhalt wertgebender Merkmale von Landschaftsschutzgebieten bei-
tragen,

— das Ehrenamt fördern,

— einen Beitrag zur Trinkwassereinsparung oder zum Schutz von Grundwas-
serressourcen leisten,

— einen naturnahen Umgang mit Regenwasser befördern,
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— zur Wissensbildung über umwelt- und ressourcenschonendes Konsum-
verhalten beitragen und Verhaltensänderungen initiieren,

— einen Beitrag zur Sicherung und zur Entwicklung der Wiesenvogelbeständen
in Kooperation mit der Landwirtschaft (Umsetzung Natura 2000) leisten,

— Naturerlebnismöglichkeiten und die Akzeptanz von Natura 2000 fördern,

— wertvolle Lebensräume für Amphibien und andere Arten schaffen,

— zur Verbreitung einer nachhaltigen Mobilität beitragen,

— die  Wasserstände  in  einem  wichtigen  Teil  eines  EU-Vogelschutzgebiets
sichern.
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